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Schwerpunkt 1:   Kommunikation

� Ich höre aktiv zu!
� Funkmeldungen erlauben mir ein klareres Bild meiner Umwelt.
� Damit kann ich vorausschauend handeln und zu meiner 

Flugsicherheit aktiv beitragen. 

� Ich teile meine Absicht mit!
� Mit Positions- und Absichtsmeldungen ermögliche ich auch den 

anderen mich aktiv in ihre Planung einzubeziehen.

� Wir gehen aufeinander zu!
� Mit meinem offenen und konstruktiven Zugehen auf andere 

Piloten können wir alle aus jedem Vorfall lernen . 
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Schwerpunkt 2:   Selbstreflexion (I)

� Ich analysiere meinen Flugtag selbstkritisch. 
� Wie war meine Flugvorbereitung (Vortag, Checks, Briefing etc.)?
� Habe ich genügend Zeit für das Fliegen reserviert?
� Habe ich Stresssituationen am Boden vermieden?
� Wie flexibel war ich im Verlauf des Fluges?

(Festhalten am Vorhaben, versus frühzeitig abbrechen)
� War das Vorhaben heute überhaupt realistisch ?
� Wie war meine physische und psychische Leistungsfähigkeit ?
� Wie war meine Luftraumüberwachung ?
� Wie viele unnötige Risiken bin ich eingegangen?
� Habe ich alles Material verantwortungsbewusst behandelt?
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Schwerpunkt 2:   Selbstreflexion (II)

� Durch den offenen Austausch mit andern Piloten entwickle 
ich meine Fähigkeit der Selbsteinschätzung weiter.

� Von der realistischen Einschätzung des Risikos hängt 
meine Strategie ab, wie ich mit der Gefahr umgehe.

Einflüsse welche die Flugsicherheit erhöhen, werde 
ich ab meinem nächsten Flugtag mit einbeziehen .
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Schwerpunkt 3:   Elektrische Geräte (I)

� Heute zahlreiche elektrische Geräte an Bord
� ELT
� Funk
� Rechner
� FLARM
� TR-DVS   (Spracherweiterung zu FLARM; SGF) 
� Transponder  (ohne Detailfolie)

� Anforderungen an den Piloten:
� vor dem Flug: einstellen und überprüfen der Geräte
� während dem Flug: Interpretation und Bedienung

� Verschiedene Systeme in unseren Flugzeugen
� hier nur Grundlagen � nachfragen, Selbststudium



ELT (Emergency Locator Transmitter)

� Erklärungen (Bsp. ACK E-01):
� „ARMED“ = betriebsbereit
� „ON“ = Notsignal wird gesendet
� Fernbedienteil

� Bedienung:
� Vor dem Flug:

� „ARMED“

� Nach dem Flugtag:
� „OFF“
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Schwerpunkt 3:   Elektrische Geräte (II)
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Schwerpunkt 3:   Elektrische Geräte (III)

Funkgerät

� Erklärungen (Bsp. Becker AR 4201):
� obere Zeile = aktive Frequenz

� Bedienung:
� Vor dem Flug:

� Frequenz

� Lautstärke

� Squelch

� Nach dem Flug:
� 121.5 MHz prüfen



Pilotenbriefing 2009 / SGB, SGFPilotenbriefing 2009 / SGB, SGF 14./21. M14./21. Määrz 2008rz 2008 Folie  Folie  1010

Schwerpunkt 3:   Elektrische Geräte (IV)

Rechner

� Bedienung (Bsp. LX5000):
� Vor dem Flug:

� Lautstärke

� Variomodus (Sollfahrtmodus)

� Reservehöhe

� Windanzeige

� Weitere Informationen:
� Betriebshandbuch:

http://www.lxnavigation.de/avionics/manuals_de.php
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Schwerpunkt 3:   Elektrische Geräte (V)

FLARM (1)

� Erklärungen:
� Taster:

� <0.8 s drücken:  Lautstärke  laut ��� � mittel ��� � leise ��� � stumm ��� � laut ��� � ..

� 2 s drücken: Moduswechsel    „Nearest “ ��� � „Warning“

� >8 s drücken: Neustart
� >20 s drücken: zurücksetzen auf Werkskonfiguration

� Doppelklick: unterdrückt Warnungen für 5 Min.
vorzeitig beenden mit erneutem Doppelklick

� Status-Anzeigen:
� RX „Receive“, bei Empfang anderer Geräte
� TX „Transmitting“/Senden

� GPS

� Power

Standardwerte

, leuchtet konstant

leuchtet konstant mit 1 kurzen Unterbruch pro Sek.
leuchtet konstant
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Schwerpunkt 3:   Elektrische Geräte (VI)

FLARM (2)

� Bedienung:
� Vor dem Flug: 

� Status-Anzeigen prüfen

� Lautstärke einstellen

� ev. in „Warning“-Modus wechseln (2 s)

� Während dem Flug:
� ev. Modus wechseln (2 s)

� ev. Unterdrücken der Warnungen (Doppelklick)
� ev. Neustart (>8 s)

� Weitere Informationen:
� Betriebshandbuch FLARM: 

http://www.flarm.com/support/manual/index.html
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Schwerpunkt 3:   Elektrische Geräte (VII)

TR-DVS (1)

� Erklärungen:
� Tasten:

� VOL   Lautstärke

� ACK „acknowledge“, 
quittieren einer Meldung 
um sie nicht mehr zu hören

� REP „repeat“, 
wiederholen der Meldung

� 3-Stufen-Schalter:
� „keine Flugzeuge“: keine Objekte melden (Mode 5)
� „nur Kollisionen“: nur Objekte mit Gefährdungspotential (Mode 2)

� „alle Flugzeuge“: alle Objekte melden (Mode 1)

� Meldungen in Hektometer („one two“ = 1200 m)
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Schwerpunkt 3:   Elektrische Geräte (IIX)

TR-DVS (2)

� Bedienung:
� Vor dem Flug:

� Modus (3-Stufen-Schalter)

� Lautstärke 
(„VOL“, 
„REP“: „betriebsbereit, Mode 1“ )

� Kopplung mit Vario
(und COM) beachten

� Während dem Flug:
� nur verstandene Meldungen und gesichtete Objekte quittieren („ACK“)
� gegenfalls mit „REP“ wieder zurückholen

� Weitere Informationen:
� Betriebshandbuch:    http://www.triadis.ch/index.php?dvsdownloads
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Änderung Luftraum ab 12.03.2009 (I)
Angaben ohne Gewähr. Ersetzt das Kartenstudium nicht!  

� CTR Grenchen: Übergangsregelung vom 12.03 -03.06.09
� Die neue CTR ist auf der ICAO-Karte abgebildet und hat Gültigkeit
� Die alte „CTR“ der Klasse Echo (ohne CTR Delta natürlich) wird in 

die neue LS-R Grenchen umgewandelt und per SUP publiziert.
� In der LS-R Grenchen gellten die Regeln der Luftraumklasse Echo.

� Seitlicher Wolkenabstand: 1500 Meter

� Vertikaler Wolkenabstand: 300 Meter

� Mindestsichtweite: 5 km

Temporär NEU
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Änderung Luftraum ab 12.03.2009 (II)
Angaben ohne Gewähr. Ersetzt das Kartenstudium nicht!  

� CTR Emmen: Erweiterung der CTR
� Verbreiterung der CTR um 2.2 NM Richtung Nordwesten
� Erweiterung zum Schutz der IFR Ab- und Fehlanflugverfahren
� Die Segelflugzonen werden entsprechend angepasst.

NEUALT



Pilotenbriefing 2009 / SGB, SGFPilotenbriefing 2009 / SGB, SGF 14./21. M14./21. Määrz 2008rz 2008 Folie  Folie  1717

Änderung Luftraum ab 12.03.2009 (III)
Angaben ohne Gewähr. Ersetzt das Kartenstudium nicht!  

� TMA Genf: Segelflugräume in der TMA
� Zu den Freigabe-Prozeduren und Informationsbeschaffung im 

Luftraum Genf hat Bernard Tissot eine ppt-Präsentation erstellt. 
� Der Jurasegelflieger, der sich westlich von Vallorbe in den 

Segelflugräumen der TMA Genf bewegen will, kann sich dort über 
seine Pflichten und Rechte informieren.

http://www.segelflug.ch/d/8luftraum/pdf/TMA%202009% 20statique.pdf
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Repetition Tango-Sektoren Basel

� Sprechfunkzeugnis (Voice) ist Voraussetzung zum Kontakt mit Bâle Info 

� Zulässige Sprachen sind Englisch oder Französisch

� Vor dem Einflug Bâle Info auf 134.675 MHz aufrufen

� Ohne Funkkontakt ist die TMA als aktiv zu betrachten und zu meiden

� Die 3 Phasen der Aktivierung beachten 

� Alle Zeiten in UTC (im Sommer: Lokalzeit - 2 Stunden)

� Höhenangaben müssen in Fuss erfolgen (siehe z.B.  LX5000)

� die Tango-Sektoren der TMA Basel können zu unbestimmten Zeiten 
(HX) aktiviert und deaktiviert werden

Detaillierte Informationen siehe Pilotenbriefing 20 08
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Änderung Lizenzbestimmungen per 01.03.2009 (I)

� Für Segelflugpiloten, die den 60. Geburtstag hinter sich haben,
gelten ab 1. März 2009 folgende Voraussetzungen für die Erneuerung 
der Segelflug-Lizenz: 

� Gültiges Medical

� JAR-FCL3 Class 2 Medical oder nationales Segelflug-Medical

� Checkflug

� Innerhalb der letzten 24 Monaten muss ein Checkflug absolviert und 
im Flugbuch nachgewiesen werden.

� Dieser Checkflug hat in Begleitung eines Segelfluglehrers in einer 
beliebigen Startart (Windenstart, Schleppstart, eigenstartfähige 
Segelflugzeuge, TMG) zu erfolgen. Das Programm des Checkfluges 
liegt im Ermessen des Segelfluglehrers, welcher diesen abnimmt.
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Änderung Lizenzbestimmungen per 01.03.2009 (II)

� Für alle Segelflugpiloten gilt ab 01.03.2009 die Informationspflicht
über flugmedizinisch relevante Ereignisse 

� Spitalaufenthalte von über 12 Stunden Dauer
� Chirurgische Eingriffe und invasive Untersuchungen
� Regelmässige Einnahme von Medikamenten
� Regelmässiges Tragen von Sehhilfen (Brille/Kontaktlinsen)
� Bedeutsame, länger dauernde Verschlechterung des 

Gesundheitszustandes
� Flugunfähigkeit von über 20 Tagen
� Schwangerschaft

� Die oben beschriebenen Ereignisse sind dem AME zu melden 
(Authorised Medical Examiner). In der Regel ist ein Besprechungstermin 
zu vereinbaren. Die entsprechenden Unterlagen (Bericht des 
Hausarztes, Spitalberichte usw.) sind dem AME bei der Sprechstunde 
vorzulegen. 
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Saisoncheckflug und Kontrollflüge  (I)

� Saisoncheckflug 2009
� Ist für alle aktiven Piloten der SGB und SGF obligatorisch
� Folgende Piloten absolvieren den Saisoncheckflug 2009 

zwingend vor dem ersten Start :
� ohne Saisoncheckflug 2008
� weniger als 100 h Gesamtflugerfahrung (SGF) 

� weniger als 15 h (SGB) resp. 10 h (SGF) in 2008

� Mögliche Startarten für den Saisoncheckflug:
� Flugzeugschlepp 

� Eigenstart auf DG500

� Vorbereiten des Saisoncheckfluges 2009 mit: 
� Studium der Pilotenbriefing-Unterlagen 2009

� Dokument „Vorbereitung Saisoncheckflug “ (Homepage)
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Saisoncheckflug und Kontrollflüge  (II)

� Kontrollflug obligatorisch … (siehe Gruppenreglemente und Richtlinien)

� vor einer Einweisung auf einen neuen Segelflugzeugtyp
� vor dem ersten Windenstart (Windenstart-Kontrollflug)
� nach 3 Monaten Trainingsunterbruch auf G109 (G109-Kontrollflug)
� nach 3 Monaten Trainingsunterbruch mit Eigenstart auf DG500

(Eigenstart-Kontrollflug)
� nach 12 Monaten mit weniger als 3 Schleppstarts und keinem 

Schleppstart-Kontrollflug (Schleppstart-Kontrollflug)
� (für Schleppstarts mit Segelflugzeugen ohne Bugkupplung:

nach 6 Monaten mit weniger als 5 Schleppstarts und auch keinem 
Schleppstart-Kontrollflug in den letzten 3 Monaten)

� PAX-Erweiterung gültig, wenn: 
� mind. 3 Starts/Landungen in den letzten 3 Monaten oder
� mind. 6 Starts/Landungen in den letzten 6 Monaten (auf SF / TMG)
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Flugbetrieb allgemein

� Startkarten respektive Startlisten bitte komplett ausfüllen.

� Teilnahme am Wochenend-Flugbetrieb:
� 9 Uhr: gemeinsames Meteo- und Safety-Briefing SGB/SGF 
� 13 Uhr: zur Teilnahme am Nachmittags-Flugbetrieb; 

die Piloten informieren sich aktiv über den Briefinginhalt

� Schleppbetrieb:
� die Schlepppiloten sind für Schleppeinsätze unter der Woche

spätestens am Vorabend zu kontaktieren

� Schlepp- und Windenstarts:
� ab dem Einklinken des Segelflugzeuges befindet sich nur noch 

eine Person in der Gefahrenzone

� Mail-System auf www.schlepppiloten.ch:
� Daten überprüfen (Login; auf eigenen Namen im Menü klicken; …)
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Flugschule

� Nutzen des Flugschulangebotes für 
Saisoncheckflüge, Kontrollflüge und Schulung:

� Anmeldung erwünscht (SMS, Telefon, …), 
um bei vielen Anmeldungen reagieren zu können

� bitte Fluglehrer-Einsatzplan respektieren (Homepage)
� an Wochenenden ohne eingeteilten Fluglehrer:

� spätestens am Vortag einen Fluglehrer organisieren oder
� beim eingeteilten Fluglehrer der anderen Fluggruppe für eine 

Teilnahme anfragen

Besten Dank für Dein Verständnis!
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Reservationen

� Das Eintragen der Reservationen erspart 
Missverständnisse.

� Reservationen SGB  (YeBu):
� alle SF und G109: unter der Woche

� Reservationen SGF  (Schlepppilotenseite):
� DG500: unter der Woche
� G109: immer



Pilotenbriefing 2009 / SGB, SGFPilotenbriefing 2009 / SGB, SGF 14./21. M14./21. Määrz 2008rz 2008 Folie  Folie  2626

Schwerpunkt und Beladung

� Wir halten zwingend die Betriebsgrenzen unseres Flug-
zeuges gemäss Flughandbuch (AFM) ein, dazu zählen auch:

� Beladungsgrenzen, um die strukturelle Festigkeit zu gewährleisten
� Schwerpunktsgrenzen, um die Flugstabilität zu erhalten

� eine Schwerpunktlage ausserhalb der zulässigen Grenzen kann zu 
unkontrollierbaren Fluglagen führen
� nicht ausleitbare Vrille
� kein Ausschweben bei der Landung möglich 

� ein Segelflugzeug kann auch bei einer zulässigen , hinteren 
Schwerpunktlage in eine Vrille fallen � Ausleitverfahren repetieren!

� Im Standardfall (ohne Wasserballast, ohne Zusatzakkus, …) 
garantieren die Beladungsgrenzen auf dem Cockpit-Hinweisschild 
das Einhalten der Beladungs- wie auch der Schwerpunktsgrenzen.

� Unbedingt auch die max. Zuladung im Cockpit einhalten. 
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Swiss Aviation Notification System (SWANS)

� Die Akteure in der Zivilluftfahrt sollen ermutigt werden, vermehrt 
wichtige, sicherheitsbezogene Vorkommnisse offen zu melden , die 
gesetzlich nicht zwingend gemeldet werden müssen. 

� Diese Informationen helfen, Gefahren in der Luftfahrt zu identifizieren , 
entsprechende Gegenmassnahmen einzuleiten und daraus zu lernen . 

� Worüber kann ein Bericht erstattet werden?
� Luftraumverletzungen , Betriebsunterbrüche, Mängel, Fehlfunktionen 

oder andere Gegebenheiten, bei welchen die Sicherheit eines 
Luftfahrzeugs, seiner Insassen oder Dritter gefährdet waren oder künftig 
gefährdet sein könnten.

� Das BAZL verzichtet nur unter zwei Bedingungen darauf, ein 
Strafverfahren einzuleiten: 

� Es handelt sich nicht um einen vorsätzlichen oder grobfahrlässigen 
Verstoss gegen Normen und Vorschriften, und 

� Das Amt hat vom Vorfall durch das hier beschriebene Meldesystem 
Kenntnis erhalten.

http://www.bazl.admin.ch/fachleute/safety_risk/0131 5/01367/index.html?lang=de
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E schööni Flugsaison 2009!


